
en Kın waches ugenmerk auf Entwicklungen ın der Kırche sollten VOI em auch
Se1 darum für jede osterbi  j1othekOrdensleute en „Dıie Autoritat der reiheıit“”

emp{fohlen. aut

Deutscher Evangelischer Kirchentag Hannover 1967 okument: Stuttgart 1967
Kreuz- Verlag. 8336 s / I 30,—
Ist dem Evangelischen Kirchentag 1n Hannover gelungen, duSs seinem ema ıne
geglaubte, edachie und erfahrene atsache machen? Dıe Antwort aäßt sich 1UTr: stu-
dieren. Das aterıa. bıetet 1n objektiver Weise der Dokumentenban des Kirchentages
ET ist Nn1ıCI das Ere1gn1s mıiıt der Kirchentagsgemeinde. ber 1n iıhm äßt sich der
Kirchentag als „Forum des Protestantismus“ kontrollieren und eIT. Allerdings n1ıCH
1U als kirchliche Angelegenheit. Mit dem ema „Frieden“ ın eiINerTr kriegerischen Welt
ist n1ıCH 1UT die Kirche engagılert. 5o gibt das Buch Einblick ın die emokrtTatie 1l1er
an überhaupt, 1n ihre Situation un ihre Fragestellungen. Das wurde möÖöglıch urci
die Tatsache, daß gerade die große Zahl besonders engagierter eilnehmer die urc Ihe-
maı und TuUukiur dieses Kir'  entages gebotene Gelegenheit nutzte, iıhr „Unbehagen

Konformismus des Offentli  en Lebens ın der Bundesrepublik” unmißverständlich ZU

Ausdruck brıngen Das Buch g1ibt ZeugnI1s davon, daß ıne lebendige Wechselbe-
iehung besteht zwischen dem gesellschaftlich-politischen uUun!: dem kirchlich-theologischen
Bereich
In den ZzZweı Bibelarbeiten wird ın der Auslegung der TEl Eph-Periıkopen Clie Grundlage
für die Glaubenseinheit der Kirche herausgestellt,
Aus der rbeitsgruppe Politik sind ın Vorträgen un Diskussionen 1mM vollen ortilau
wiedergegeben:

Die uigaben der euts  en IUr Europa, IUr die Entspannung zwıschen @. un West,
für die Entwicklungspolitik
Der ragenkreis die Bundeswehr und Kriegsdienstverweigerung.
Dıie Zusammenhänge VO.  - Trieg, Frieden und Wirtschafit

Aus der Arbeitsgruppe en un T1sten sind aufgezeichnet ın ortägen un ussprachen:
Der biblische Friedensauftrag en und TISIeN.
DIie ellung Deutschlands A Not des jJüdis  en Volkes 1m Nahost-Konflikt.
Erneuter au der gegenseitigen Vorurteile auUus der eschichte

AÄus der aktuellen Arbeitsgruppe un Gemeinde sind hervorzuheben:
Die Glaubensnot ın der ırche bezeugt den Gekreuzigten
Der Glaube 1n der Kirche entscheidet siıch Auferstandenen
Die iırche ist Welt, die ln ristus  [ lebt.

In der Arbeitsgruppe Kirchenreform ist geiragt nach der Notwendigkeit der ırche eule,
ach ihrer Herausforderung durch den Dienst der Welt und ach der Möglichkeit und
Notwendigkeit VO  = Gruppenbildung ıIn der ırche
Vier Vorlesungen ber den Friıeden, ein1ge Predigten un: Berichte über die Vorbereitung
un! den Schlußtag runden das Bild ber die gelslıge Auseinandersetzung der TI1sten ın
Hannover ab
Der Wert des uches leg' nicht uletzt 1n der Mannigfaltigkeit der Anschauungen der
unterschie  ıchen Redner, Tediger und Diskussionsteilnehmer. Es ann amı eın Einblick
gelingen in die pluralistische Zusammensetzung auch der Geme1ins:  aft, dıe dQus der Einheit

lierego.1mM Glauben stamm —, S1e rTrobleme des Lebens sen versucht

Theologie. vA Hauptbegriffe. Hrsg. VO  3 aus WESTERMANN Stutigart: 1967
Kreuz- Verlag. 308 S Y Ln 21,80
Was ist Theologie? Diese rage aßt sich eutie aum noch mıt einem einz1gen Satz be-
antworten. Die Spezialisierung und Differenzlierung hat auch VOTI dieser Wissens  alit nıcht
halt gemacht und ıne derartige VO.  - Disziplinen un! Sonderforschungsgebieten her-
vorgebracht, daß sich ihre jeweiligen Vertreter gelegentlich wıe Unbekannte enNn-
uberstehen un: 1ne Sprache reden, die VO „Fachkollegen“ nıCcı immer verstanden wird.
Dennoch IMNU. bel er Vielstimmigkeit ıne gemeınsame Grundlage geben, die die aQUuUSs-

einanderstrebenden Richtungen zusammenhält und den 1CH wilieder un! wlıleder autf den
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gemeinsamen Ausgangspunkt ZzZuruüucklenkt Der tatsachlichen Situation wWIe uch diesem An-
liegen mochte das vorliegende Buch echnung LTagen, ın dem sechs namhalie Vertreter
der evangelischen Theologie je HMauptbegriffe aduUus ihrer Disziplin vorstellen
Claus Westermann, Professor 1n Meiıdelberg un! Herausgeber des uches, acht mıiıt dem
en Testament den Anfang. Der uUli0Or hat Url zahlreiche Veröffentlichungen bewlesen,
daß nıCı 11UT e1in ausgezeichneter Exeget ist, sondern uch die abe einer anschaulichen
un  S, verstandlıchen Sprache hat Man INa mıiıt der getroiffenen Auswahl nıCcı immer Janz
einverstanden sein, der richtiger gesagtT, I1la  - mochte och weitere Begriffsanalysen sehen,
das dargebotene aterıa stellt auftf jeden Fall eine kondensierte biblische Theologie VO'  -
erstaunlichem Reichtum dar. Es schwer, eın estimmtes Stichwort besonders hervor-
uheben 1U  3 der Artikel ber Rettung der Heil, Gotteslob, Gottesdiens der uch

und Gesetz ist, jeder Belitrag ist VON eiINer immensen gedanklichen Diıchte un!: Qe>-
Wa. einen tiefen 1ın  1CH ın das JIte Testament
Für das Neue Testament WaTl 1M etzten Augenblick Eduard Schweizer, der Neutestamentler
dQdus Zürich, Tür einen verhinderten ollegen eiNngesprungen. Dem rgebnis mer. INda:  -} das
1n keiner Weise Echte Zentralbegriffe wıe Gottessohn un! Tistus, KTreuz un: ach-
olge, Auferstehung, Wunder un: Süundenvergebung, Fleisch und eele, auie un! end-
mahl, Ur ein1ge NENNEN, iinden 1Ne gediegene Entfaltung, wobel die igenar un!
das Sondergut der einzelnen neutestamentlichen JIraditionen AA Sprache omMm: In dem
Beitrag Der die Auferstehung wird miıt ec auftf die Begegnun des Menschen mit dem
Jlebendigen auferstandenen Jesus als TUN! der Entstehung des aubens hingewiesen.
Bei Begriffen, die uch ın der dogmatischen TITheologie 1Ne große spielen, w1e
auilie und Abendmahl, omMm natürlich der unterschie  ıche Standpunkt der evangelischen
Theologie ZA D Ausdruck, doch bemuht sıch der Verfasser immer wleder, das Gemeinsame
hervorzuheben. Nur Zzu Jern mochte I1d.  - seliner Vermutung zustimmen, daß sıch römisch-
katholische, lutherische un! reiormierte T1sien 1n der rage der eucharistischen egen-
wart esu weit naher SINd, als S1Ee Jetz och erkennen können 127) Der Brucken-
schlag VON der ZUT gegenwartigen theologischen Problematik g1ibt nıcht I11UI ın diesem
Fall den Ausführungen Sch 1ne besonders aktuelle ote
Daß I1a  - den proden historischer Fakten und ihrer Deutung uch interessant dar-
tellen kann, beweist 1mM Kapitel ernhar ohse, Professor IUr Kırchengeschichte ın
Hamburg ber den spezilisch theologischen harakter der Kirchengeschichte hat immer
wleder Auseinandersetzungen gegeben Deswegen beginnt mıit ein1gen Überlegungen
ber Wesen un Au{fgabe der Kirchengeschichte, die „als eschichte der VO. T1SLIUS
gestifteten Kirche 1n Raum un! el verste. „ohne diese Kirche einiach mıiıft einer der
vorhandenen Konfessionen gleichzusetzen“ 131) Bel der Darstellung einzelner aupt-
egriffe wleder, WI1Ie schon beil den beiden OTgängern, der ruhig achliche I9n auf,
der auch den katholischen Standpunkt verstehen un! 1Cht1g einzZuordnen versucht Das
gılt A besonders für die Artıkel Scholastik, apsttum un Kirchenregiment, KOnZzil,
Konzilsbewegung, eiormatıon un! Gegenreformation. 1ele dieser egriffe sind urci
jahrhundertealte Mißverständnisse der einseltige Interpretationen entstellt Uun! negatıv
vorbelastet überliefert worden. Hier Korrekturen angebracht, den vollen Inhalt der V@el-
YEeSSCNE Aspekte einzelner egriffe wieder ichtbar gemacht aben, ist das Verdienst
der ler gebotenen eiträge.
Die vierte Gruppe VO  - 12 Hauptbegriffen dQUS dem Bereich der dogmatischen Nheologıie,
vorgestellt VO  e} dem achfolger arl Barth'’'s auftf dem Lehrstuhl für systematische heologıe
In asel, Heinrich © reizt stärksten ZUTLT Diskussion und 1lLallon Bel Begriffen wıe
Offenbarung, atur un! na  e, Rechtfertigung und Heiligung, Glaube, irche, Wort und
Sakrament omMmMm naturgemä. die igenart evangelischer Iheologie tarker ZU usdruc
Doch g1ibt daneben ıne VO:  - Sätzen, die für anches katholische Ohr sicher über-
aschend klingen Gleich Anfang el. VO  - der Theologie: „Ahnlich WI1e die er.
ZU Glauben gehören, hne doch Je selbst die Stelle des aubens treten und innn
überflüssig machen können, gehört uch Theologie 2A0 Glauben als 1ıne eWwegung
des Denkens, die selbst nıcht einfach mit dem Glauben entlls: ıst, der ber der
Glaube drängt und ın der sıch ausspricht“ 187) In dem Artikel Der iırche 1es
INan „Nicht aQus Gründen bloßer Nützlichkeit, sondern der Sendung der iırche die
Welt willen, 1Iso QuUus dem innersten Wesen der Kirche selbst, INU. ın ihr eiInNn ordentli  es
Amt geben, amı nıCcı UTr unverbindlich un: nıcht 1Ur adUuUs augenblicklicher Eingebung,
sondern mıiıt stetii1ger Autorität un! erbin!  ichkeit den Hörenden Gott un! seın Wort
bezeugt wIıird“” 234)
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ist ın der evangelischen Theologie neben der ogmatı. iıne der beiden Hauptzweige
der systematis  en eologie. Sie S1e ihre Aufgabe darin, auftf die Trage des Menschen,
WeTl se1ın ıll un! seıin kann 1M Horen auf die olts esu Christı Antwort geben
Davon ausgehen! untersucht Heıinz Eduard TOdt Professor IUr Soziale  1ik der Unıi-
versıtat Heidelberg, solche egriffe, die IUr den eutigen Menschen ngesichts der rapiden
Entwicklung VO. Wissens  afit und Technik VO  - besonderer Bedeutung SINd, 1G JeDe,
Verantwortung, Gewl1lssen, Gesetz Gottes, Sıtuation, ec! verantwortliche esellscha[it,
Wissenschaltsethik un! Frıeden Diıie onkreie Auswertung und nwendung dieser rund-
satze vollzieht sıch 1mM Raum der lebendigen Gemeinde, deren eben, Aufbau und un.  10
Gegenstand der pra.  ı1schen Theologie ist. S1e omMm 1mM etzten Kapitel A0 Sprache, ın
dem Werner Jetter, Ordinarius IUr praktische Theologie ın übıngen, Kernbegriffe eI-
autert. anche der ıer behandelten tichworte W1e Gottesdienst, en  a au[le,
CGemeinde und Beıchte Sind ZWal schon vorher VO den Vertretern anderer Diszıplinen
vorgestellt worden, erscheinen bDber jetz ın einer Perspe  1ve, die VO  — der kon-
kreten Verwirklichung 1n der eutigen irche geprägt WITd. amı rundet sich das Bild,
und der Leser ahnt, daß er Differenzierung die Aussagen der verschiedenen theolo-
gischen aäacher aufeinander bezogen sind un! TST ın ihrer Zusammenfassung e1n Bild der
Theologie un: der iırche esu CCS rgeben
Das Buch hat viele VOorzüge, V  - denen ein1ge bereits genannt wurden. Zu den größten
rechne iıch den eachtlichen Versuch ohl er Autoren, sıch nicht 1n ihre eigenen w1ıssen-
schaftlichen TOoDleme einzuschließen, sondern 1ıne Theologie treiben, die bel er Bın-
dung die biblischen rundlagen un!' des sicher notwendigen Blıcks 1n die Ver-
gangenheit auf die heutige Kırche bezogen ist. Der katholische Leser, der gewl. nicht
erwartel, überall und immer SECeINEe Auffassung bestätigt iinden, wird gerade deswegen
überrascht se1n, häufig Übereinstimmung en, sS1e nıCcı vermutet
Das Buch Ordert nicht 1U die Kenntnis der verschiedenen Posıtionen, egt uch immer
wieder die gemeinsamen urzeln bloß und 1en amı der gegenseltigen Verständigung.

Heinemann.

Bibeltheologisches Wörterbuch. Hrsg. VO  Z Johannes Erster Band Abra-
ham Jungfräulichkeit, 810 S J Zweiter Band amp Zucht, 785 (inaz 1967
erlag Styria. Ln 08,— .
Acht TEe nach Erscheinen der ersten Auflage des bıbeltheologischen Wööorterbuches kann
der Herausgeber bereits die drıtte, erneut erweiterte un: revidierte Auflage vorlegen. Bel

sıch iast jede weitere Empfehlung. enbar isteinem derartigen Erfolg erübr1ıg
nıcht UTr gelungen, das gesteckte Ziel verwirklichen, 1ne Einführung ın die theolo-

gısch wichtigsten egriıffe der eiligen Schrift geben, sondern auch den tigen 'ITon
und das iıchtige Nıvyveau reffen, das Bibelleser, Seelsorger und athecheten nach diesem
Lexikon greifen aßt
Was hat sıch gegenüber der zweıten Auflage VO.  D 1962 verändert? unachs ist der Um-
fang der beiden an 303 auf insgesamt 1595 Seıiten angewachsen. chuld“ daran sind
VOLI em eue Artıkel, der Ausbau einzelner eıtrage (Z Evangelium, FTauU, FreIl-
heit, Opfer) un! die Erganzung der Literaturangaben. nie den Tuükeln SiNnd be-
SONders hervorzuheben: ekenntnis Koch, Ernennung Neuenzeit, Gut
un: BOs Koch, Jerusalem Stöger, Jesus T1SLIUS Vögtle, S
ult Kalser, D Marla Michl, Obrigkeıit inzler, Offenbarung

BTIrOX, Ostern azelles Michl, J  ü Schrift Michl, 12 S Selbstver-
eEUugNung Pesch, Iradition Asveld, Verkündigung Koch un
Versöhnung Kailiser Pesch, Die beiden Stichworte Herr un! Mens  ensohn
(beide VO  - Obersteiner) siınd weggefallen, ebenso der ntl en des Begriıffes Messianıis-
INUS, vielleicht weıl s1e 1n dem langen Beitrag Jesus T1SIiUs Vomn Vögtle aQuUS-

eıchend berücksichtigt werden. Die Literaturangaben wurden nıCı 1n en Fällen erganzt
der verbessert, gelegentlich wurden sS1e gekürzt (vgl 1n1a. Als Fortschritt waren
auch die bessere Gliederung einzelner Artikel und längerer Literaturübersichten NnenNnnen

vA bel Charisma un: Taufe) SOWI1e der grlıechische Wortindex chlu. des zweiten
Bandes
Was ware eventuell noch aäandern? Es gıbt eın Lexikon, das nicht verbessert werden
könnte Mit der 1elza. VO  - Autoren nımmt I1ld. VO vornherein einen Qualitätsunter-
schie: ın Kauf, der sich ler auswirkt, daß einzelne eiträge sStreng w1lssenschaiftliches
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